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«L 1SL. Mittwoch den 5. August 1896. XIV. Zahrg

Gesetzentwurf über die Zrvangsorganifation des 
Kandwerks.

Der „ReichSanz." veröffentlicht den Gesetzentwurf betreffend 
Zwangsorganisation des Handwerk«. Demnach find fü r fo l

gende Gewerbe Zwangsinnungen zu errichten: Barbiere, Bäcker, 
Bandagisten, Böttcher, B rauer, Brunnenmacher, Buchbinder, Buch- 
mucker, Bürsten- u. Ptnselmacher, Konditoren, Dachdecker, D raht- 
isther, Drechsler, Farben-, S te in -, Zink-, Kupfer- u- Stahldrucker, 
Sörber, Feilenhauer, Frtseu e u. Perrückenmacher, Gas- u. Waffer- 
letiungs-Jnstallaleure, G elb-u. Rvthgießer, Gerber, Z inn-, Zink-, 
Metallgießer, Glaser, Glockengießer, Gold- u. S ilberarbetter, G ra
vüre, Handschuhmacher, Hutmacher, Kammmacher, Klempner, Korb
macher, Kürschner, Kupferschmiede, M aler, Lackirer, M aurer-, 
Hetzger (Fleischer), M ü lle r, Mühlenbauer, Musikinstrumenten- 
Macher, Nadler, Nagelschmiede, Posamentirer, S a ttle r, Riemer, 
Täschner, Schiffbauer, Schleifer, Schlosser, Schmiede, Schneider, 
Schornsteinfeger, Schreiner (Tischler), Schuhmacher, Seifensieder, 
^tebmacher, Sparer, Büchsen- und Windenmacher, Sonnen- und 
^egknschirmmacher, Sptelwaarenverferttger, Steinmetze, S tein- 
'ktzer, Stricker, W irker, Stuckateure, Tapezirer, Töpfer, Tuch- 
Macher, Uhrmacher, Vergolder, Verscrttger grober Holzwaaren, 
Wagner (Rad- und Stellmacher), Weber, Zimmerer. Dieses 
Berzeichniß kann durch Beschluß des Bundesraths und m it seiner 
8ustimmung fü r das Gebiet eines Bundesstaats oder Theile 
eines solchen durch Anordnung der Landes-Zentralbehörde ab
geändert werden. A ls M itglieder gehören der In n u n g  alle die- 
lenigcn an, welche das Gewerbe, wofür die In n u n g  errichtet ist, 
Ms stehendes Gewerbe selbstständig betreiben, m it Ausnahme ber
g igen , welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben. Doch sind 
g iere berechtigt, der fü r ihr Gewerbe errichteten In n u n g  fü r 
Re Person beizutreten, ebenso diejenigen, welche in  einem Be- 
gbe des Gewerbes als Werkmeister oder in  ähnlicher S tellung 
M ijg  find, sowie diejenigen, die ih r Gewerbe ausgegeben haben,

eine andere gewerbliche Thätigkeit nicht ausüben. Aufgabe
Ännung ist: 1) die Pflege des GemeingeisteS, sowie die

Aufreq,i,rhgHltitg und Stärkung der Standesehre unter den M it 
gliedern; z ) die Förderung eines gedeihlichen Verhältniffes zwischen
Meistern und Gesellen (Gehilfen), sowie die Fürsorge fü r das 
Herbergswes-n und den Arbeitsnachweis; 3) die Durchführung 
Und Uebcrwachung der Vorschriften über das Lehrlingswesen. 
Tvwett solche Vorschriften nicht anderweit erlasse» sind, hat die 
lsnnung dieselben zu erlasse»; 4) die Entscheidung von S tre itig 
keiten der im § 3 des Gesetzes betreffend die Gewerbegerichte 
d,d im 8 53a des KrankenocrsicherungSgesetzes bezeichneten A rt 
Wischen den Jnnungsmitgliedern und ihren Lehrlingen; 5) die 
Bildung von Prüfungsausschüssen zur Abnahme der Gesellen
prüfung. Die In n u n g  rft befugt: 1) Veranstaltungen zur För
derung der gewerblichen, technische» und sittlichen Ausbildung der 
Geister, Gesellen (Gehilfen) und Lehrlinge zu treffen, insbe
sondere Schulen zu unterstützen, zu errichten und zu leiten, sowie 
kber die Benutzung und den Besuch der von ihr errichteten 
schulen Vorschriften zu erlassen; 2) zur Unterstützung ihrer M it 

glieder und deren Angehörigen, ihrer Gesellen (Gehilfen), Lehr
linge und Arbeiter in  Fällen der Krankheit, des Todes, der A r
beitsunfähigkeit oder sonstiger Bedürftigkeit Kassen zu errichten;
3) Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen sind, Streitigkeiten 
der im § 3 des Gesetzes, betreffend die Gewerbegerichte und 
8 53a des Krankenversicherungsgesetzes bezeichneten A rt zwischen 
den Jnnungsmitgliedern und ihren Gesellen (Gehilfen) und A r
beitern an Stelle der sonst zuständigen Behörden zu entscheiden;
4) Veranstaltungen zur Förderung der gemeinsamen gewerb
lichen und wirthschaftlichen Interessen ihrer M itg lieder, wie die 
Errichtung von Vorschußkassen, gemeinsamen E in- und Verkaufs
geschäften u. u. dgl. anzulegen und dieselben durch Aufwendungen 
aus dem angesammelten Vermögen zu unterstützen. Beiträge 
dürfen zu diesem Zwecke nicht erhoben werden.

Die Iriedensapostel unter stch.
Das bekannte W ort des römischen D ichters: „Schwer ist 

es, eine Satyre nicht zu schreiben", lebt unwillkürlich auf den 
Lippen der Zeitgenossen, wenn sie auf den Verlauf des in ter
nationalen Arbeilerkongresses in London blicken. D ie Vertreter 
der „brüderlich" geeinten Arbeiterschaft aller Länder, —  sie 
kamen vom Abend und Morgen, von Nord und Süd in  langen 
Zügen, um gegenüber dem tausendjährigen kriegerischen Hader 
unter den um die Macht und um die wechselseitige Ausbeulung 
ringenden Nationen und Volksklassen endlich dem W e l t f r i e d  en 
eine S tätte zu bereiten und der entarteten Menschheit zu zeigen, 
wo wahre Eintracht und Brüderlichkeit, Tugend und Selbstlosig
keit allein noch fortlebt, —  in  den Reihen der unbefleckten A r- 
beiterführelschaft und ihrer Getreuen.

Und kaum waren sie eine Stunde „un ter sich", da gaben 
sie sich, wie sie find, und die W elt erhielt einen Vorgeschmack 
von dem ihrer harrenden „W eltfrieden", —  zu start selbst fü r 
nicht verwöhnte Gaumen. E in  cinwandsfreier Zeuge, das eng
lische B la tt „S u n " ,  das wahrlich nicht in  dem Verdacht steht, 
den Arbeiterbcstrebungen feindlich zu begegnen, schreibt unter 
dem Eindruck des Erlebten u. a .:

„D e r Sozialistenkongrcß hat sich unsterblich lächerlich ge
macht. E r wollte die Sache der Brüderlichkeit unter den Na
tionen fördern, artete aber gleich in der ersten Sitzung der b r it i
schen Sektion in regelrechte Schlägerei aus und gestaltete sich 
eine Sprache, deren Unanständigkeit nicht einmal durch die ent
fachte Leidenschaftlichkeit entschuldigt wird. Das war aber nur 
ein Vorspiel fü r die erste allgemeine Kongreßfitzung. E in  Veteran 
der Gewerkvereinler, Cowcy, wollte in derselben fü r die allge
meinen Arbeiterintereffen sprechen. Aber als er den Anschauungen 
einzelner Gruppen entgegentrat, wurde er m it Worten, wie „ve r
fluchter T yrann , nitserabler Geselle, herunter m it dem schmutzigen 
H und" u. ?. w. unterbrochen. D ie wilden Szenen, die darauf 
folgten, spotteten einfach der Beschreibung. Diese sozialen Apostel, 
welche die Nationen auf den Pfad des Friedens führen und die 
ganze Menschheit in  brüderlicher Liebe vereinigen wollen, gröhl
ten und schrieen einander an, sprangen auf die Stühle, schwan

gen wie verrückt ihre Stöcke und begannen schließlich eine a ll
gemeine Schlägerei. Eine widerlichere Szene hat sich noch auf 
keinem öffentlichen Meeting in  England abgespielt."

An zwei Tagen mußten die Sitzungen wegen des T um u lts  
einfach abgebrochen werden. D ie Frage, ob die Anarchisten zu 
dem Kongreß zugelassen werden sollten, hatte die Anwesenden 
in  zwei Lager gespalten und die denkbar roheste« Szenen ver
anlaßt. E in ig  waren alle nur in  dem Haß gegen den W ohl
stand, und allgemeiner B eifa ll brauste stet« durch den S aa l, 
wenn von den „bürgerlichen oder kapitalistischen Dickbäuchen" 
gesprochen wurde. Im  übrigen traten die Gegensätze unter den 
Arbeitern, insbesondere auch die nationale K lu ft zwischen ihnen, 
so schroff hervor, daß es sich wie Hohn ausnimmt, auch nur 
einen Augenblick ernsthaft von Weltfrieden, Arbeiterbrüderlich- 
keit u. s. w. zu sprechen.

Die deutschen Sozialdemokraten spielten natürlich wieder 
eine besonders fragwürdige Rolle. Berauscht durch ihre wohl
feilen Erfolge in  der Heimath, traten sie ganz ersichtlich m it der 
Absicht auf, sich zu Führern der gesammten Arbeiterschaft aller 
Staaten zu machen. Deshalb ging auch von ihnen die Anregung 
aus, alle anarchistischen Elemente auszuscheiden. Aber die eng
lischen Soztalisten durchschauten bald den Anschlag der Bebcl, 
S inger und Liebknecht, und sofort forderte die nationale E ifer
sucht ihre Rechte. Aus allen Seilen machün die deutschen Ver
treter ein jammervolles Fiasko. D ie dem Sozialistenkongreß an
haftende Lächerlichkeit überträgt sich demnach so recht auf sie, 
da sie als führendes Element zu handeln suchten.

I n  der That, niemals hat ein m it allen Reklamemttteln 
ins Werk gesetztes und die ganze W elt herausforderndes Unter
nehmen einen so kläglichen Verlauf genommen, wie diese Fast
nachtskomödie. Ja , einig sind die Arbeiter aller W elt in ihren 
thierischen Begierden und In ihrem Haß gegen die Besitzenden; 
aber die Weltordnung, die auf der allgemeinen Brüderlichkeit 
der „Genossen" begründet würde, hielte nicht einen Tag Stand. 
Das lehrt der Londoner Kongreß bis zur Ueberzeugung.

politische Tagesschau.
Angesichts der Majestät des Todes schweigt auch in  F r a n k 

r e i c h  der Deutschenhaß. Der „P ariser Tem ps" gedenkt in  
einem Artikel über die Springfluth-Katastrophe in  Haichau auch 
des Unterganges des „ I  l  t i S" und führt a u s : „D e r Tod der
Besatzung des „ I l t i s "  trägt einen erhaben menschlichen Charakter 
und bewegt uns tiefer, als der Untergang der namenlosen Masse, 
welche der S pring flu th  zum Opfer fiel. Dieser Kommandant 
und viese Mannschaft des deutschen Kanonenbootes, welche im  
Augenblicke des Verfinkens drei Hurrahs auf ihren Kaiser aus
bringen —  ein Schauer ergreift uns, indem w ir daran denken, 
wie sie gestorben, weil sie im letzten Augenblick eine Energie, 
eine Verleugnung des eigenen Ichs und eine Treue gezeigt 
haben, welche der menschlichen N atur zur Ehre gereicht." —  
Solche Worte erfreuen uns und ehren das französische B la tt.

Der ßine und der Andere.
Erzählung von H  a n s W  a r  r  i n g.

----------------------- (Nachdruck verboten.)
>3. Fortsetzung.)

Sie hatte einen Kampf m it ihrem Andrees zu bestehe», 
^ r  war durchaus nicht gletchgiltig gegen das, was die Leute 
lagen, und gerade in diesem Falle war er empfindlicher denn 
!Ie. A ls er mittags vom Felde heimkam und den kleinen, unge
betenen Gast vorfand, wäre er zu anderen Zeilen gewiß zornig 
Aufgefahren. Jetzt aber besann er sich, daß er es m it einer 
stanken, schonungsbedürftigen Frau zu thun hatte.

„D as geht nicht, Marianne, das K ind muß in die Mühle 
iurück!" entschied er. Sein Gesicht iah finster aus, und die 
!änge Frau bemerkte wohl, daß er sich nur m it Mühe be
herrschte.

„Lieber Andrees, laß mich nicht vergebens b itte n ! —  
denk, wenn ich hätt von D ir  gehen müssen, und D u allein m it 
stm Würmchen geblieben wärest!"

Die Schugfttn, die von ihrer Praxis im Dorfe wieder zu- 
Hckgekehrt war, machte hinter der Bettgardtne Zeichen auf 
Zeichen. Sie hob die Hände und schüttelt- den Kopf, als wolle 
se alle Folgen seiner Weigerung von sich abwehren. Dazu 
s»h die Marianne so sonderbar aus. Ih re  Wangen glühten, 
>̂nd ihre Augen glänzten so eigenthümlich in dem schmalen 

Gesicht.
„Andrees, es hat nicht vie l gefehlt, daß ich niemals mehr 

îne B itte  hätte ousiprechen können. G ott hat in seiner Gnade 
H»s noch zusammen gelassen, denke an die, denen es nicht so 
^ t  ergangen is t! Laß m ir das Würmchen wenigstens fü r die 
^sten Monate, bis es aus dem Gröbsten heraus is t!"

„H e rr Schreiner, sagen sie nicht nein, — um Gottes 
^llen, regen S ie sie nicht auf, —  S ie  sehen ja , daß ein 
Lieber im  Anzüge ist. S o eine Wöchnerin kann im  Handum- 
^ehe» weg sein. Geben S ie  nach —  damit er Ihnen  nachher 

> 'cht leid th u t !"  flüsterte die Schugkin.
Der M ann kämpfte einen schweren Kampf. Das Kind 

^"es Nebenbuhlers in  sein Hau« zu nehmen! Was w ird  das 
^rs dazu sagen? S ie  werden zischeln und flüstern, sie

werden bedeutungsvoll lächeln. „D ie  Frau hat es gewollt, und 
er hat nachgeben müssen." Und ganz heimlich in  ihm wisperte 
eine S tim m e : es ist ja s e i n  K ind —  sie hat es lieber als 
das Deine! Dein K ind w ird das Stiefkind in Deinem eigenen 
Hause sein! —  Das B lu t brauste ihm im  Gehirn bet diesem 
Gedanken. Aber er liebte seine M arianne, ih r Leben war ihm 
theurer als sein S to lz —  er gab nach.

„S o  mag der Junge bleiben —  fü r die erste Z e it,"  
murmelte er.

„Andrees, ich danke D i r ! "
„Laß es gut sein, M a ria n n e !"
E r ging schweren Schrittes hinaus. D ie junge Frau fie l 

in  die Kiffen zurück. D ie Furcht vor dem Nein ihres Mannes 
hatte sie aufgeregt gehalten, jetzt verließen sie ihre Kräfte. S ie 
brach in  leidenschaftliches Schluchzen aus.

„N a , na, was ist denn d a s ! Ruhig, Frauchen, ru h ig ! 
D u  mußt Dich zusammennehme», jetzt hast D u fü r zwei Kinder 
Verstand und K ra ft zusammenzuhalten."

Aber die Ermahnung half nicht, ih r schwand beides dahin, 
Bewußtsein und K raft. Eine halbe Stunde später lag sie 
im  Fieber.

Es folgten ein paar schwere Tage. Das ganze Haus 
war wie auf den Kopf gestellt, der Wtrthschaftsbetrieb ruhte, 
der M ann ging wie hintcrfinnig herum. „P aß t auf, wenn
die M arianne stirbt, stirbt er ih r nach, und das Kind auch 
—  die drei find ein E inziges!"  sagte die kluge Schugstin.
Um die Kinder hatte niemand Zeit, sich zu kümmern, alle 
Hände waren m it der Kranken beschäftigt. I m  Hinterstübchen 
wirthschaftete die alte Christine m it ihnen herum, der Andrees 
schien ganz vergessen zu haben, daß ein Kind auf der W elt war.

Das dauerte ein paar Tage, dann hob sich die elastische 
N atur des junge» Weibes.

Am dritten Morgen, als nach einer schweren Nacht der 
M ann wie gebrochen neben ihrem Bette saß, sagte eine schwache 
Stimme hinter der Bettgardine: „Andrees —  bist D u  da?"

„M a ria n n e ," rief er auffahr.nd, „bist D u  wieder ganz 
wach? kennst D u  mich?"

„J a , Andrees, jetzt werde ich gesund werden. Hab keine

Angst, ich bleib bei D i r ! Ich  hab so große Lust zum Leben, 
m ir kann der Tod garnichts anhaben." S ie lächelte ihn an, 
und er legte aufschluchzend seinen Kopf neben den ihren auf 
das Kissen.

Draußen auf der Straße wurde es laut. ^ Wagen fuhren, 
das Gehen und Kommen vieler Füße ließ sich hören. Das 
ganze D o rf war auf den Beinen, a lt und jung hatte sich neben 
der Fahrstraße aufgestellt, die von der Mühle zum Kirchhofe
führte. So ein Begräbniß hatte man lange nicht gesehen.
S o ein prächtiger Sarg, und die vielen Blumen und Palmen,
und die wehende», weißen seidenen Schärpen! Und der
M ü lle r in  ganz neuem schwarzen Anzug und F lo r um den 
H ut neben dem Herrn P farrer dicht hinter dem S arge !
Selbst die Glocken tönen feierlicher als beim Begräbniß
armer Leute. I n  tiefen, vollen, langgezogenen Klängen
schallen sie über das Tha l hin. Heute setzt der Küster 
seine ganze K raft ein. E r weiß, daß es ihm ein hübsches
Stück Geld einbringen w ird, denn der Lippert spielt gern den 
großen Herrn, und bei derartigen Veranlassungen kennt er
keine Knauseret.

Andreas Schreiner hat dem Zuge von der Vorlaube seines 
Hauses aus lange nachgeblickt. Sein Herz wurde von M itle id  
erfüllt beim Anblick des gebeugten WittwerS. O, wieviel besser 
ging es ih m ! M it  seiner M arianne geht es der Genesung zu, 
in  ein paar Tagen w ird sie außer Bett sein, dann w ird er 
ihre liebe Stim m e und ihren leichten Schritt in  seinem Hause 
hören. W ieviel reicher und glücklicher ist er, als jener M ann 
da hinter dem S a rg e ! G ott sei dank, daß er ihm das Kind 
nicht zurückgeschickt und seine Sorgen noch vergrößert hat, —  
G ott sei dank, daß seine brave, kleine Frau ihn vor dieser 
Lieblosigkeit bewahrt hat. Zw ar kann er es sich nicht ableugnen : 
das fremde Kind im Hause ist ihm unbehaglich, sehr unbe
haglich! Aber wie lange kann die Sache denn dauern?
Zwei Monate, höchstens drei, dann können sie drüben den 
Jungen m it Kuhmilch aufziehen. S o  lange w ill er es er
tragen, und die M arianne soll es nicht merken, daß es ihm 
schwer w ird. -

(Fortsetzung folgt.)



Die Nachrichten über Einzelheiten der geplanten A u f b e s -  
s e r u n g  ü e r  B e a m t e n g e h ä l t e r  werden, wie die „B e rl. 
P o l. Nachr." schreiben, m it Vorsicht aufzunehmen sein. Wenn 
gemeldet werbe, daß die Aufbesserung der Subalternbeamten 
dahin geordnet werden soll. daß das Anfangsgehalt um 300, das 
Höchstgehalt um 600 Mark sich erhöht, so werde zu beachten 
sein, daß es verschiedene Klassen von Subaltecnbearmen giebt, 
und daß die Frage, wie hoch künftig das Höchstgehalt sein soll 
und ob gegebenenfalls in welcher Höhe auch eine Verbesserung 
des AnfangsgehalteS stattfinden soll, von der jetzigen Ordnung 
des Bcsolüungsverhältnisses und dem daraus sich ergebenden 
Aufbesserungsbedllrfntß abhänge. Ueber manche Punkte der 
Erhöhung der Beamtenbesoldung dürften übrigens definitive Be
schlüsse überhaupt noch nicht gefaßt sei».

Der Stedelungsgesellschafr fü r D e u t s c h - S ü d w e s t -  
a f r i k a  geht aus Sn^kopmund die Bestätigung der Nachricht 
zu, nach der N  kodemus und Aahimema, die Häuptlinge der 
letzten Rebellion, kriegsgerichtlich erschossen worden sind. D ie 
Lieutenants Eggers und Helm befinde» sich auf dem Wege der 
Besserung.

Der F a l l  S c h r ö d e r  ist m it der Verurtheilung des 
Mannes zu 15 Jahren Zuchthaus durch das kaiserliche Gericht 
in Tangs erledigt. D ie deutsche Justiz in den Schutzgebieten 
arbeitet rasch und das ist erfreulich. Schröder wurde am 27. 
J u n i verhaftet und nach Tanga übergeführt. Wenig mehr als 
vier Wochen später war das U rtheil gesprochen, obgleich die 
Untersuchung nach Lage der Sache keine einfache sein konnte, 
da es sich um eine ganze Reihe von Fällen handelte, für welche 
die Zeugen herbeigeschafft werden mußten. D ie Höhe der er
kannten S tra fe  — 15 Jahre Zuchthaus ist der Höchstberrag der 
zeitigen Zuchthausstrafe —  läßt erkennen, daß sich Schröder 
schwere Unthaten hat zu Schulden kommen lassen und daß die 
günstige M einung, wrlche der bekannte Afrikareisende Eugen 
Wolfs gleich nach Eintreffen der Nachrichten von seiner Verhaf
tung über ihn äußerte, durch die Thatsachen nicht gerechtfertigt 
w ird. Widersprochen werden muß aber der „V o ff. Z tg ." wenn 
sie sagt: „E rw äg t man, daß Seist und Weblan nur d iszipli
narrechtlich, nicht strafrechtlich bestraft worden find, jener aller
dings m it der höchsten zulässigen Disziplinarstrafe, der Amtsent
setzung, dieser gar nur m it einer geringfügigen Geldstrafe, so 
w ird man aus dem gegen Schröder ergangen«» Urtheilsspruch 
folgern müssen, daß die von ihm begangenen Verbrechen ge
radezu ungeheuerlich sein müssen. I n  den Fällen Seist und 
Wehlan hat die vorgesetzte Reichsbehörde vollauf ihre Schuldig
keit gethan, sie hat sich bemüht, eine strafrechtliche Verfolgung 
beider M änner herbeizuführen; die Justizbehörden haben aber 
darauf nicht eingehen können, mangels einer gesetzlichen Grund
lage zur E inleitung von Strafverfahren. Dieser Mangel ist 
inzwischen beseitigt, so daß, wenn künftig Beamte in  den Schutz
gebieten sich gleicher Handlungen schuldig machen wie Seist und 
Wehlan, es ihnen ebenso übel bekommen w ird, wie dem jetzt 
verurthetlten Pflanzungsleiter Friedrich Schröder. Rückwirkende 
K ra ft konnte den neuen Bestimmungen nicht gegeben werden, 
denn das würde allen Rechrsgrundsätzen widersprechen. Das 
rasche Verfahren wider Schröder wie die Höhe der über ihn 
verhängten S tra fe  werden sicher nach jeder Richtung heilsam 
wirken; die Eingeborenen werden Vertrauen zur deutschen Ver
waltung bekommen und die jungen temperamentvollen Herren, 
die, sei es in amtlicher, sei es in  nichtamtlicher Eigenschaft, da 
draußen wirken, werden sich hüten, über die Stränge zu schlagen.

Z u r V e r u r t h e i l u n g  J a m e s o n ' s  w ird aus J o 
h a n n e s b u r g  gemeldet: Präsident Krüger habe auf Be
fragen erklärt, die Frage über Jameson's E in fa ll sei noch nicht 
endgtltig aus der W e ll geschafft. D ie Richter hätten noch nicht 
entschieden, wer die Rädelsführer gewesen seien. D ie englische 
Regierung habe hierüber noch ihre Entscheidungen zu treffen. 
E r habe es abgelehnt, zu Gunsten Jameson's sich ins M itte l 
zu lege«, weil Jameson seine Schuld nicht anerkannt habe 
und weil nach telegraphischen M ittheilungen Jameson erklärt 
habe, er wünsche die In te rvention  des Präsidenten nicht.

L t - H u n g - T s c h a n g i s t  am Sonntag von Frankreich 
nach England weiter gereist.

Alle nicht sozialistischen Londoner B lä tte r erklären, daß 
der S  o zt a l i  st e n - K  o » g r  e ß ein noch nie dagewesenes 
Fiasko gewesen sei. Das überaus jämmerliche Resultat werde 
besonders den Fortschrittsparteien aller Länder zu gute kommen, 
während die Soztalisten sich überall in  parlamentarische Theoretiker 
und antiparlamentartsche Revolutionäre theilen würden.

Deutsches Zteich.
Berlin, 3. August 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser »ahm heute auf Schloß 
Wilhelmshöhe den Vortrag des Ehefs des Cioil-KabtnetS, W irk!. 
Geh. Rathes D r. v. Lucanus, entgegen.

—  Der „P ost" zufolge gedenkt der Kaiser bis zum 7. 
August in  Wilhelmshöhe zu bleiben, an welchem Tage er sich noch 
R uhrort, Wesel und Essen begeben wird. Ob er von dort noch 
etnmal nach Wtlhelmshöhe zurückfährt, ist noch nicht bestimmt. 
M itte  August dürfte der Kaiser wieder im Neuen P a la is  in  
Potsdam eintreffen. Ueber die Absicht des Kaisers, in den Tagen 
am 5. und 6. August nach Danztg zu gehen, ist an maßgebender 
Stelle nichts bekannt.

—  Am Sonntag beging die Prinzessin Albrecht von 
Preußen ihren Geburtstag. D ie Prinzessin wurde am 2. August 
1854 als einzige Tochter des regierenden Herzogs von Sachsen- 
Altenburg geboren.

—  Der „Auügsburger Abendzeitung" zufolge hat der Prinz- 
Regent von Bayern dem Ftnanzmtnister D r. M igue l das Gcoß- 
kreuz des Zivil-Verdienstordens der bayerischen Krone verliehen, 
welche Auszeichnung der StaatSminister Freiherr o. Ccatlsheim 
bei seiner letzten Anwesenheit in  B e rlin  persönlich überreichen 
sollte. Die persönliche Ueberreichung war nicht möglich, da D r. 
M iguel zur Zeit nicht in  B erlin  weilte

^  Wiederslottmachen des französischen Dampfers 
„General Chancy" hat die Kompagnie Generale TranSatlantique 
beschlossen, dem Kapitän des deutschen Kreuzers „V is io n " eine 
Ehrenmedatlle zu übersenden. Auch hat die Gesellschaft nach der 
„K ö ln . Z tg ." sich bet üer Regierung dafür verwandt, daß der 
Kapitän einen Orden erhalle.

—  Der Botschafter in  Wien, G ra f Eulenburg, der den 
Kaiser auf seiner Nocdlandretse begleitet, ist nach Wie» abge
reist. Unterwegs w ird er noch in  Alt-Auffee beim Reichskanzler 
Fürsten zu Hohenlohe Aufenthalt nehmen.

—  Die Gemahlin des Zeremonienmeisters von Kotze, der 
bekanntlich seine Festungshaft in  Glatz augenblicklich abbüßt, 
weilt als Gast der Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen auf 
Schloß Ecdmannsdocf.

—  I n  Leipzig verlautet, daß fü r den 1. August in  der 
Umgebung von Würzen Uebungen einer kombinirten Kavallerie- 
Brigade, beliebend aus sächsischen und preußischen Truppen statt
finden soll. Von sächsischer Seite nehmen daran The il die 
Gacderetter, die Kacabtnieri, die 1. und 2. Ulanen, von preußi
scher Seite die Leibhusaren und die 2. Garde-Ulanen.

—  Zum Rektor der BeriinerUniversität fü r das S tudien
jahr 1896/97 ist der Historiker des deutschen Rechts, Geheimer 
Justizrath Professor D r. Heinrich Bcunner gewählt worden.

—  Der neugebildete Apoihekerralh w ird sich, der „P os t" 
zufolge, demnächst mir der Frage der Zulassung der Frauen zum 
Apothekerberuf beschäftigen.

—  Der Verdandstag der deutschen Drechslerinnungen, 
welcher gestern in B e rlin  tagte, nahm eine Resolution an, welche 
sich für den Staatsbetrieb der Bernsteingewinnung aussprtcht. 
Bauer-Wien erklärte im Namen Wiener Interessenten, daß die
selben dieser Resolution nicht zustimmen könnten, da man erst 
die Weiterentwickelung der Verhältnisse abwarten müsse.

—  Der 18. Verdandstag der Haus- und städtischen G rund
besitzer-Vereine Deutschlands findet vom 9. bis 12. August in  
Görlitz statt. Aus der sehr reichhaltigen Tagesordnung sind die 
V orträg t des Bürgermeisters D r. Sirauß-Rheydt über den B au
schwindel und des Generalsekretärs D r. Frankenstei» über die 
Einrichtung neuer Hausbesitzer-Vereine hervorzuheben. Auch soll 
zu der Frage der Ermäßigung der Gerichrs- und AnwaltS-Ge- 
bühcen bei Prozessen über Gruadstücksverkäufe, ferner zur E r
weiterung der Zuständigkeit der Amtsgerichte S tellung genommen 
werde».

Koburg, 2. August. Der Kaiser hat an den Herzog Alfred 
folgendes Telegramm gerichtet:

„F ü r  Deine durch Adm ira l Hollmann übermittelte T he il
nahme an dem Verlust des Kanonenbootes „ I l t i s "  besten 
Dank. Es ist ein harter Schlag fü r die M arine, so viele 
Offiziere und Mannschaften einbüßen zu müssen.

W ilhe lm ."
A vm ira l Hollmann hat an den Herzog ebenfalls ein Dank

telegramm gerichtet, das m it den W orten schließt: „ M i t  m ir
w ird die ganze M arine Euer königliche» Hoheit fü r die Antheil
nahme an dem schweren Unglück immer dankbar bleiben."

K obu rg , 3. August. Der Abgeordnetentag des deutsche» 
Kriegerbundes entschied sich heute dafür, die Beschlußfassung über 
die Gründung eines Preußischen Landkriegerverbandes und E r
höhung der Beiträge auf nächstes Jahr zu verschieben.

Anläßlich des Verlustes des Kanonenbootes „Altis"
gingen dem Oberkommando der M anne zahlreiche Kundge
bungen zu von amtlicher wie von privater Seite, darunter von 
dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, als Präsidenten 
der Deutschen Kolonialgesellschafr, von dem russischen und ita lie 
nischen Marineattachö, von dem Marine-Verein Saarbrücken. 
Alle diese Kundgebungen bezeugen die lebhafteste Theilnahme 
für das Unglück, wovon die kaiserliche M arine heimgesucht 
worden, sowie die höchste Anerkennung fü r die opfermuthjge 
Haltung der Offiziere und Mannschaften. S ie haben seitens 
des Oberkommandos der M arine namens der kaiserlichen M arine 
dankend Erwiderung gefunden.

D ie Deutsche Marinestifrung, welche s. Z . durch das 
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom rochen Kreuz gebildet 
wurde, um fü r die Hinterbliebenen des Panzerschiffes „G roßer 
Kurfürst" zu sorgen, eröffnet eine Sammlung zum Besten der 
Hinterbliebenen der m it dem „ I l t i s "  Untergegangenen Beiträge 
nim m t die Hauptkasse der königlichen Generaldirektion der See- 
Handlungs-Sozietät B erlin , Jägerstraße 21 entgegen.

Die heldenmüthtge A rt, wie Kapitän und Offiziere des 
„ I l t i s "  in  den Tod gegangen, erfüllt alle W elt m it hoher Be
wunderung. D ie „Münchener Neuesten Nachrichten" bemerken 
dazu: „ M i t  einem dreifachen Hurrah auf den Kaiser, in
dessen Gestalt sich die deutsche Einheit und Macht verkörpert, 
find Kommandant, Offiziere und Mannschaften des „ I l t i s "  
in  den Tod gegangen, treu den unvergänglichen, ruhmvollen 
Ueberlieferungen des Deutschthums in Waffen. Erhebender als 
alle kameradschaftlichen und ritterlichen Beileidsbezeigungen, die 
der M arine bei diesem traurigen Anlaß aus dem Auslande 
zugegangen find, w irkt diese einfache Kunde von der antiken 
Größe, womit deutsche Männer dem Tode entgegen gingen. Lieb' 
Vaterland kannst ruhig se in !"

Ausland.
Budapest, 2. August. 1400 Arbeiter der Neu-Pester 

Jutefabrik-Akttengesellschaft haben wegen Lohndifferenzen die A r
beit eingestellt. Ruhestörungen sind nicht vorgekommen.

P e tersburg , 3. August. Das Kaiserpaar traf gestern Abend 
von Nischnt - Nowgorod in Peterhof ein und begab sich alsbald 
nach dem nahen Alexanderpalais.____________________________

NrovinziakKachrichteu.
8 Culmsee, 3. August, (verschiedenes.) Der Fußgängerweg in 

der Bahnhofstraße (Lubianker Chaussee) ist seitenZ der hiesigen Stadt- 
gemeinde bis zu dem nach Glauchau führenden Wege und auch auf der 
westlichen Seite deS Bahnkörpers am Bahnmeisterhause entlang festgelegt 
und mit TrottoirplaLten versehen worden. Trotzdem ist die Passage über 
den Bahnkörper nach der Zuckerfabrik und nach dem Bahnhöfe bei nassem 
Wetter sehr beschwerlich und unbequem, weil die Stelle, wo der 
Glauchauer Weg und der Fußgängerweg von der Lubianker Chaussee 
sich abzweigen, noch immer nicht gepflastert ist. Im  Verkehr-interesse ist 
es dringend nothwendig, daß diesem Uebelftande baldigst abgeholfen 
wird und ist darum auch schon die königl. Eisendahn-Betriebsinspek- 
tion I I  in Bromberg von der hiesigen Stadtverwaltung angegangen 
worden. — An Stelle des wegen Krankheit ausgeschiedenen MalerS 
Otto Franz ist der M aler Reinhold Franz zum Vertrauensmann für 
die Jnvalid itäts- und Altersversicherung auS der Klaffe der Arbeitgeber 
bestellt worden. Da nun auch der bisherige Stellvertreter, Kaufmann 
Obermüller von hier verzogen, so ist für denselben eine Ergänzungs
wahl nothwendig geworden. — Das Suchen nach der Leiche des gestern 
ertrunkenen Tischlerlehr.ings Horn wurde heute morgen fortgesetzt und 
gelang eS nun nach mehrstündiger Arbeit, die Leiche aufzufinden. — Die 
hiesige Stadtverordnetenversammlung wird am 6. d. M . eine öffentliche 
Sitzung abhalten, in welcher u. a. über Abänderung deS Regulativs 
bstr. die Veranlagung und Erhebung der direkten Gemeindesteuern, über 
Errichtung eine- Schornsteinsegerkehrbezirks, über Mrethung von Sckul- 
räumen, Bewilligung eines Beitrages zur Errichtung eines Volkerschlacht
denkmals bei Leipzig und Neuwahl eines Beigeordneten für die Zeit 
vom 4. Dezember 1996 btS dahrn 1902 berathen bszw. beschlossen 
werden soll. — Einen Bruch des linken Oberarmes hat am 1. d. M . 
der auf dem Gute in Kunzendorf beschäftigte, 16 Jahre alte Arbeiter

Josef Buczkowski erlitten. B. verfehlte berm Verlassen einer Leiter eine 
Sprosse derselben und fiel darauf zur Erde, daß er diese Verletzung 
davontrug.

Culmsee, 3. August. (Der Borschußverein) hält am. Mittwoch den 
5. d. M ts. im Lokale des Herrn Nerl.ch die oroentlrche Generalversamm
lung pro 2 Q uarta l ab.

Briesen, 3. Au:u ft. (Die Hitze) hat auch hier ein Opfer gefordert. 
Als der erste Rollkutscher N tz des Spediteurs B . auf dem Bahnhöfe 
seine Arbeit beendet hatte und nach Haufe fahren wollte, wurde ihm 
plötzlich unwohl, und er legre sich ein wenig in den Schatten der An
lagen. Nach dem B  sserwerden fuhr er vom Bahnhöfe fort. Auf dem 
Wege befiel ihn ein Schwindel, und man brachte den N. so schnell wie 
möglich zur Stadt, wo er nach kurzer Zeit starb. E r hinterläßt eine 
Frau und drei unerzogene Krnder.
w .. ^  b. August. (Feuer. Landwirthschaftlrches.) A u f dem
Ritterguts Ribenz brannte heute Nachmittag ein großer Rübenstaken 
"  soll von Kindern angelegt fern. — Durch tue lange
^ k s ist der schwerere Boden derartig hart geworden,

' 'E ia h r ig -  Rüben-anS kaum mir Gespann ,u beüellen ist, 
m ^  Damvivstug pslüa-r, lassen. D.e Maschinen'
d " -» s  d'er hat dr-i Dampfpflüge. w-ichs nach Einbringung deS 

Gütern ihre Thätigkeit begannen unv biS 
ZUM Spätherbst zu thun haben werden.

C u lm  3. August. (So-nmsrfest deS Turnvereins. Zurückgenommene 
Verfugung.) Gestern feierte der deutsche Turnverein unter Mitwirkung 
auswärtiger Turnvereine in der Parows sein Sommerfeft bestehend in 
Schauturnen/ Konzert, Geiangsvorträgen und Tanz. Es waren auch 
aus Graudenz, Sldwetz, Culmsee rc. Turner erschienen — D i- Ver
fügung des Herrn Regierungspräsidenten, wonach der Rathsherr Schmidt 
von seinem Amte als Rathsherr bis zur Beendigung des gegen ihn ein
geleiteten Strafverfahrens suspendirt worden ist, ist auf die Remon- 
stralion des letzteren zurückgenommen worden, da nicht er selbst sich im 
Konkurse befindet, sondern der vor 2 Jahren fall.rte Borschußverein, 
dessen Kontroleur er war. ,

Schwetz, I .  August. (Zwangsversteigerung. Ertrunken.) Das 
R ittergut Topolno im Kreise Schwetz, eine alte „Magnatenresidenz", soll 
dem „K urye r" zufolge am 5. Oktober unter den Hammer gelangen. 
Eine Brennerei und ein einträgliches Gasthaus befänden sich im Dorfe. 
Das G ut umfasse 732,76 Hektar. E in  hübsches Schloß in einem großen 
alten Park und eine alterthümliche Kirche bildeten die hübsche Aus
stattung der Pe:le unter den Gütern des Särwetzer Kreises. Ertrunken 
ist vorgestern der erst 19 jährige Stellmachergeselle K. aus Schwekatowo 
beim Baden im Schwekatowo'er See. Der des Schwimmens wenig 
kundige Jüngling wagte sich zu weit in  den See, bis er plötzlich unter
ging, ohne daß ihm Hilfe geleistet werden konnte.

Graudenz, 3. August. (Verschiedenes.) Der gestrige letzte Sonntag 
der Gewerbeausstellung wies wieder einen sehr starken Fremdenbefuch 
auf, dock wurde durch das heftige, lang andauernde Gewitter am Nach
mittag der Graudenzer Besuch zurückgehalten, wodurch leider ein großer 
Ausfa ll in der Einnahme entstand. — Am Freitag starb auf dem hiesi
gen Bahnhöfe der erst 44 Jahre alte Lokomotivführer Schmidt an Hitz- 
schlag. Der Verstorbene wog etwa 240 Pfd. — Bon den in den letzten 
Tagen bei den Uebungen bei Gruppe am Hrtzschlage erkrankten Soldaten 
sind nach der „E lb. Z tg." bereits mehrere verstorben.

Osche, 31. J u li.  (Der Irrenanstalt zu Schwetz) hat der Lehrer S. 
in  Sch. zur Beobachtung seines Geisteszustandes überwiesen werden 
müssen. I n  letzter Zeit waren schon öfters Anzeichen von Geistesgeftört- 
heit an ihm beobachtet worden, bis er schließlich wiederholt zu toben 
begann.

M arienburg , 1. August. (E in Gnadengeschenk) von 13600 Mark 
hat der Kaiser der Gemeinde Hoppenbruch bei Marienburg zum Bau 
eines Sckulhauses überweisen lassen.

M arienburg, 1. August. ( I n  der gestrigen Smdtverordnetensitzung) 
wurden lü r den w stpreußlschen Städtetag, welcher am 21. und 22. 
September hier stattfindet, die noch zu bestimmenden Kosten bewilligt 
und zu den Vorbereitungen eine gemischte Kommission, bestehend aus 
den Herren Bürgermeister Sandfuchs, Stadträthen Korth, v. Zeddel- 
mann, Wornien und den Stadtverordneten Bentz, Borkowski, Heiden
hain, Salinger, Warkmrin, Stadtverordnetenvorsteher Gottschewski ge
wählt: Stellvertreter sind Dr. Wüczewski und O. Meißner.

Danzig, 2. August. (Wassermangel.) Der Wafferstand im Hoch- 
reservmr der Wasserleitung hat wegen des infolge der Hitze außer
ordentlich gesteigerten Wasserbedarfs in  der letzten Zeit trotz der gleich
mäßigen Ergiebigkeit der Quellen nicht mehr die normale Höhe erreicht. 
Um für die Folgezeit einem Mangel an Wasser zum Haushaltungsbe
darf vorzubeugen, richtet der Magistrat daher die dringende Aufforde
rung an die Bürger, m it dem Leitungswaffer möglichst sparsam umzu
gehen, und insbesondere die Entnahme von Wasser zu LuruszweckeN 
(Gartenbesprengung, Springbrunnen rc.) bis aus weiteres gänzlich zu 
unterlassen. I n  der Vorstadt Sändlrtz versagen bereits seit einigen 
Tagen die Brunnen, sodaß fast sämmtliche Wafferwagen den ganzen 
Tag über in Thätigkeit find, um den Haushaltungen das erforderliche 
Wasser zuzuführen.

Danzig, 3. August. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident v. Goßler 
ist gestern von seiner Erholungsreise zurückgekehrt und hat heute die 
Dienstgeschäfte wieder übernommen. — Der Kommandeur der 2. Fuß- 
Artilleriebrigade (Fuß Artillerieregimenter N r. 1, 2, 11 und 5), Herr 
Oberst F rhr. v. Reitzenftein aus T h o r n ,  lst heute Vormittag Zur J n - 
spizirung hier eingetroffen und hat im Hotel du Nord Wohnung ge
nommen. — Bei einem kleinen Dachstubenbrande in der Hundegaffe 
wurde durch das von einer explodirtsn Petroleumlampe umherspritzende 
Oel der schon 3—4 Jahre im Dienste stehende Oöerfeuerwehrmann 
Schauer so schwer an Gesicht und Händen verletzt, daß er heute früh 
im Lazareth verstarb. Der Feuerwehrmann Jäkel wurde leichter ver
letzt, ebenso wurde der Brandmeister von dem brennenden Oel getroffen.

Heilsberg i. Ostpr., 1. August. (Verlegung des Landrathsamtes. 
Hitzschlag.) Der Sitz des Landrathsamtes des Kreises Heilsberg wird 
m it dem 1. Oktober d. I .  von der Stadt Guttstadt nach der Stadt 
Heilsberg verlegt werden. — Am Hitzschlag ist hier der Erzpriester Dr. 
Fuhg verstorben, welcher im 53. Lebensjahre stand.

Königsberg, 3. August. (Todesfälle an Hitzschlag.) Die fast un- 
geschwächt noch immer andauernde mörderische Hltze hat noch eine wei
tere Anzahl von Opfern gefordert. Es sind ferner an Hitzschlag gestor
ben zwei Arbeiter, ein Gepäckträger, ein Kommis und ein M aurer
geselle, zusammen noch fünf Personen. Dadurch ftsigt die Ziffer der 
Todesfälle an Hitzschlag arn 24.

Jnowrazlaw, 2. August. (Die Wafferkalamität) ist nachgerade un
erträglich geworden. Der Magistrat soll nun beabsichtigen, einen HauP.t- 
drunnen in der Umgegend von Jacewo anzulegen, und, falls vie 
nöthige Q uantität Wasser gefunden wird, auf dem Markte und mehreren 
Straßen aufzustellen, welche m it dem Hauptbrunnen in Verbindung stehen 
werden. Zu diesem Zwecke hat er den Brunnenmacher Beyer aus 
Berlin  kommen lassen.

Jnowrazlaw, 3. August. (Falsifikat. Ertrunken.) I n  den letzten 
Tagen ist in  Amsee ein falsches Fünfmarkstück angehalten. Das Falsi
fikat ist als gut gelungen zu bezeichnen, trägt die Jahreszahl 1976 und 
Äas Bildniß des Königs von Sachsen, lst jedoch bedeutend leichter und 
hat einen dumpferen Klang als die ächte Münze. — Ertrunken ist arn 
2. August d. I .  beim Baden im Leszcz'er See der Knecht Gustav Nemke 
aus Kaisertreu. Die Leiche ist bisher nicht gefunden.

o Posen, 9. August. (Dauerntt.) Eine größere Anzahl Offiziere 
aller Kavallerieregimenter deS 5. Armeekorps betheiligte sich an einem 
Dauerritt, für den der Kaiser einen goldenen Becher für den Sieger be
w illig t hatte. Das Ziel war Posen, der S ta rt die Garnisonen Lüben, 
Züllichau und Militsch. Erster wurde Lieutenant G raf v. Hagen vom 
1. Schlesischen Dragonerregiment von Bredow Nr. 4 in Lüben, der die 
22 Meilen lange Stricke einschließlich der Pausen in 13 Stunden und 
10 M inuten zurückgelegt hat. 30 M inuten später tra f Lieutenant von 
Arnim  vom 2. Leib.Husarenregrment Kaiserin N r. 2 ein, dritter war 
Lieutenant v. Egloffstem vom Ulanenregiment Prinz August von Württem
berg N r. 10 in Züllichau. .

Exin i. Pos., 1. August. (Der neulich in  Posen durchgegangene 
Luftballon) ging in  Dziewierzewo bei Exin auf der Wiese des Gaft- 
w irths Hinz ohne Gondel nieder und wurde von dort nach Posen 
zurückgebracht.

Neustettin, 3. August. (Feuersbrunst.) Von einem großen Brand
unglück, wie es an Gefährlichkeit hier seit Menschengedenken nickt vor
gekommen, ist am Sonnabend unsere Stadt heimgesucht worden. I n  
der Preußischen Straße brach gegen M ittag  Feuer aus, das bei der 
großen Trockenheit eins gewaltige Ausdehnung nahm. Es wurden ein
geäschert drei Hintergebäude der Frau Färbereibesitzer Retzlaff, die



Wohnhäuser von Lsderhändler Tiller, Wittwe Fleischer, Fleifchermstr. Minke, 
Hattlermeifter Vo^gt und Gaftwirrh Lange, sowie das Hotel Martini 
kür allen Nebengebäuden. Der Brandschaden beträgt ungefähr 250000 
Mark. Durch Einsturz einer brennenden Wand verunglückte der Maurer 
Kniper, er wurde so schwer verletzt, daß er im Krankenhause verstarb. 
Ein Sohn deS Arbeiter- Teske erlitt beim Zusammensturz eines Schorn
steins einen Beinbruch.

Bütow i. Pom., 31. Ju li. (Wolkenbruch.) Bei furchtbarem Ge
witter und Sturm  ging gestern ein wolkenbruchartiger Regen verbunden  
Mit Hagelschlag über unsere Stadt nieder, welcher überall großen 
schaden anrichtete. Die Stadt war zum Theil überschwemmt, sodaß das 
Wasser die Keller und sogar Läden und Stuben füllte. Das Getreide 
H theil- vernichtet worden.

LokatnaLrichLrn.
LHorn, 4. August 1896.

— ( Ue b e r  di e  N e u b e s e t z u n g )  des hiesigen LandrarhspostenS 
§Eht der „Danz. Ztg." von einem hiesigen Berichterstatter schon wieder 
Aie Meldung zu, die ebenso bestimmt wie eine frühere gefaßt ist. Diese 
Meldungen sind noch durchaus verfrüht, da bis heute noch keine Ent
scheidung getroffen ist. Die Ernennung deS bisherigen Inhabers des 
Aesigen LandrathSpostenS zum Regierung-rath beim Oberpräsidium in 
Danzig liegt ja auch noch nicht vor. Es ist zweifellos, daß die Mel- 
düngen nur auf Kombination beruhen — in Kombination und Phan
tasie wird ja hier bei der Berichterstattung an die Provinzialpreffe be
deutende- geleistet.

— ( O r d e n - v e r l e i h u n g . )  Dem Domherrn Pohl zu Frauen- 
durg im Kreise BraunSberg Oftpr. ist der rothe Adlerorden 4. Klaffe 
Mit der königlichen Krone verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der StaatSanwalt Dr. Liersch in Konitz 
Und der StaatSanwalt Reich in Graudenz sind an die Staatsanwaltschaft 
dei dem Landgericht in Neuwied bezw. Frankfurt a. M. versetzt.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Oberlehrer Dr. Teitz, bisher am Pro- 
Umnasrum in Neumark thätig, ist in gleicher Amtseigenschaft an das 
Gymnasium in Culm versetzt worden. — Der bisherige ordentliche Se- 
Uünarlehrer Paul Lefse! in Berent ist zum Seminar-Oberlehrer befördert 
Worden.
^  Der von der Stadtverordneten-Versammlung zu Jauer getroffenen 
Wahl des bisherigen Bürgermeisters der Stadt Strasburg i. Wstpr. 
^roneberg als Bürgermeister der Stadt Jauer für die gesetzliche Amts
dauer von zwölf Jahren ist die allerhöchste Bestätigung ertheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post.) Versetzt sind: der Post- 
praktikant Kühne von Halle a. S . nach Danzig, die Postasfistenten Haase 
von Berent nach Danzlg, Mnkler von Neuteich nach Stutthof, Weyland 
von Briesen nach Danzig, Kiewert von Neustadt nach Danzig. Entlassen 
H der Postgehilfe Blazejewski in Graudenz.

— ( H e r r n  P r o f e s s o r  Cur t z e )  hierselbst hat die königliche 
El'ademie der Wissenschaften zu Berlin zurrt Zwecke einer Studienreise 
oehufS Vorarbeiten zu einer Geschichte der Geometrie im Mittelalter 
eine Summe von 1000 Mark bewilligt.

— ( D e n k m a l s p f l e g e . )  Zu Provinzial-, bezw. Bezirkskonser
vatoren für die Denkmalspflege sind ernannt: Für die Provinz Ost
preußen der Architekt Adolf Bötlicher zu Königsberg, für die Provinz 
Weftpreußen der Landesbauinspektor Heise zu Danzig.

— ( D a u e r r i t t . ) Zu der Notiz über den Dauerritt der Kavallerie- 
Mziere des 17. Armeekorps theilen wir noch mit, daß die Herren mit 
Abständen von 10 zu 10 Minuten von 7—9 Uhr abendS von Riesen- 
oarg abgeritten sind und daß die Distanz von 190—230 Klmtr. im 
Durchschnitt in 17—21 Stunden zurückgelegt wurde. Wem der Kaiser
i n -  zufällt, wird von der Genauigkeit der Meldung, dem Zustand der 
Pferde und von dem zurückgelegten Rekord abhängen. Trotz der großen 
M e, die den Ritt außerordentlich anstrengend machte, find nur zwei 
Gierde des UlanenregimentS Nr. 4 von 24 Pferden in schlechter Kon- 
ntion angekommen.

— ( G ü t e r v e r k e h r . )  Die königl. Eisenbahndirektion Bromberg 
o?Ht durch AuShang auf den Stationen bekannt: Bei der andauernd 
Ästigen Konjunktur auf fast allen Gebieten des Großgewerbes ist auf 
'Uerr sehr starken Güterverkehr im kommenden Herbst zu rechnen. Wir

suchen daher alle Betheiligten, namentlich die Inhaber von Fabriken 
u. s. w., sowohl im eigenen wie im allgemeinen Interesse, die ELsen- 
^hnverwaltungen in dem Bestreben, einer übermäßigen Steigerung deS 
^edarfs an Wagen im Herbst vorzubeugen, dadurch zu unterstützen, daß, 
?«nn irgend thunlich, mit dem Bezüge der für den Winter erforder
e n  Materialien, wie Kohlen, Kokes u. s. w. möglichst frühzeitig (wenn 
"gängig schon im August) begonnen wird.

^  — ( Di e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t )
^  t am 6., 7. und 8. d. Mts. ihr Bildschießen ab. Am Schlußrage, am 

findet abends Konzert mit nachfolgendem Tanz statt.- 
. — ( U n t e r s t ü t z u n g S v e r e i n  „ Hu mo r " . )  Gestern Abend
land in der Culmbacher Bierhaüe die zweite Generalversammlung des 
allgemeinen UnterstützungSoereins „Humor" statt. Der Vorsitzende des 
Verems Herr Bonin eröffnete um 9 Uhr die Sitzung und theilte den 
von den Herren Oterski und Kaliski verfaßten eingehenden schriftlichen 
Bericht über die Rechnungsrevision mit, welcher die Richtigkeit der Aus
gaben und Einnahmen feststellt, aber bemängelt, daß die Rechnungs. 
Whrung nickt übersichtlich genug ist und die Prüfung daher viel Zeit in 
Anspruch nimmt. Die Versammlung ertheilte dem Kassenführer Decharge. 
^  lag ein Antrag mehrerer Mitglieder aus der letzten Generalver
sammlung vor über Abänderung eines Paragraphen, betreffend die 
Arufung der Geschäftsbücher vor der jedesmaligen Generalversammlung. 
Aach längeren Debatten wurde der Antrag abgelehnt, es bleibt beim 
Täten. Ein zweiter Antrag forderte die Vermehrung der Beisitzer von 
W-Her vier auf acht Beisitzer, da die Arbeitslast bei Veranstaltungen 
von Festen für vier Herren zu grob ist. Dieser Antrag fand Annahme 
knd eS wurden durch Vorschlag und Akklamation als neue Beisitzer ge
wählt die Herren Richau, Taegtmeyer, Steinbrecher und Bettinger. Es 
War noch die Ersatzwahl für den in letzter Generalversammlung zum 
^ersitzex gewählten Herrn Boehmer, der die Wahl abgelehnt hatte, vor
nehm en. An seiner Stelle wurde Herr Hubrich gewählt. Damit war 
^  Tagesordnung der Generalversammlung erledigt und eS folgte eine 
Urständ-sitzung, für welche zwei Unterftützungsgesucde vorlagen. DaS 
1'Ne Gesuch, welches, wie da- bei allen Glucken geschieht, von Vor- 
Und-mitgliedern auf- Eingehendste durch Erkundigung geprüft worden 
?!' hat sich al- in allen Angaben alS durchaus unwahr erwiesen und 
»!^bt demnach unberücksichtigt, ein zweite- Gesuch, in welchem eine 
Attkellerin wahrheitsgetreu ihre trostlose Lag, darlegt, fand Berück- 
vchtigung. Gß wurde der Bittstellerin, die schon zu Weihnachten unter- 
Nutzt worden ist, eine einmalige Unterstützung von 10 Mark bewilligt. 
77. Am Sonntag den 9. August wird in der Ziegelei daS letzte Sommer- 
sest deS Verein- stattfinden. Die Konzertmusik wird von der Ulanen- 
^apelle unter Leitung ihre- StabstrompeterS Mndolf ausgeführt. Das 
Programm der dem Publikum zu bietenden Veranstaltungen wird sehr 
Aiginell, reichhaltig und vielseitig sein; der Humor soll zur vollsten 
Geltung kommen, auch eine sehr seltene Menagene wird zu sehen sein.

— ( Q u a r t a l . )  Gestern Abend hielt die Töpfermnung auf der 
>?vnungSherberge ihr Johannisquartal ab. Es wurden drei Lehrlinge 
Ungeschrieben, worauf Herr Barschnick Bericht über den Berbandstag

Töpfer in Bromberg erstattete. DaS Andenken deS verstorbenen 
r^nungsmeisters GryczynSki-Podgorz ehrten die Anwesenden durch Gr
aben von den Sitzen. ^
s, - ( W a s s e r l e i t u n g . )  Die Ulanenkaserne auf der Brombergsr 
^wrstadi erhält jetzt Wasserleitung. Gestern hat der mit der Ausführung 

Wasserleitung-arbeiten beauftragte Ingenieur von Zeuner dre Ar- 
btten begonnen. Für dieses Jah r wird die Leitung für dle Bedurf- 

.^ '2 der Pferde und für Feuerlöschwesen angelegt. ES sind neun Hy- 
^anten und elf Zapfstellen vorgesehen. Im  nächsten Jahre wird dre 
^ "u n g  für Menage Kasino und die Mannschaften hergestellt werden. 
Ä ^ b t  Eine erhebliche Steigerung des Wasserverbrauchs rn 
Absicht, die eine bedeutende Mehreinnahme an Wafferzins bringen wrrd.

"  Mehreinnahme aber wird unsere Steuerzahler entlasten.
Irr, ^  ( E i n e  f ü r  B a d e r e i s e n d e  b e m e r k e n s w e r t h e  E n t -  
r» hat ein Kaufmann aus Offenbach herbeigeführt. Seine

attlrr hielt sich drei Wochen in Bad Soden im Taunus der Luft
ig A l^rung wegen auf und wurde zur Zahlung einer Kurtaxe von 

' .herangezogen, deren Zahlung mit der Begründung, daß sie die 
r-tnrichtungen nicht benutze, verweigert wurde. Die Gemeinde Soden 

lun Einwurf zurück und deohte Pfändung an, worauf die Zah-
g der Taxe erfolgte. Die von dem Kaufmann auf dem Verwaltungs- 

anstreng te  Klage gegen die Gemeinde Soden fiel zu seinen 
nfien au-, und die Rückzahlung der Kurtaxe wurde angeordnet.

— (Hitze u n d  Gewi t t e r . )  Die Gewitter der letzten Tage haben 
in unsern Ostprovinzen so zahlreiche Unglücksfälle herbeigeführt, daß sie 
sämmtlich zu verzeichnen nahezu unmöglich ist. I n  Barkoschin bei 
Berent hat das Gewitter zwei Mädchen auf dem Felde überrascht. Em 
Blitzstrahl traf beide und lähtttte das eine auf beiden Füßen und das 
andere auf der ganzen rechten Köperseite. — Auf dem Gute Scholasti- 
kowo, Kreis Flatow, waren denn Wruckenhacken die Arbeiterfrauen 
Schewe und Melke beschäftigt. Ein Blitz fuhr zwischen ihnen nieder, 
sodaß erstere sofort todt war, letztere auf einer Seite gelahmt wurde. — 
Bei Elbing wurden auf der Tiegenhofer Chaussee an 60 todte Sperlinge, 
gefunden die bei einem Gewitter vom Hagel erschlagen worden sind. — Zahl
reich sind auch die Hiobsposten über Hitzschlagfäüe. Namentlich aus Osi- 
Preußen werden viele derartige Fälle gemeldet. Auch aus unserer P ro 
vinz und aus Hinterpommern werden einige Fälle von Hitzschlag bet 
Feldarbeitern berichtet. Erfreulicherweise kommen beim Militär Hltz- 
schläge sehr selten vor.

— ( Di e  W i t t e r u n g )  hat seit gestern umgeschlagen. Die Tem
peratur gestattete heute zum ersten Male nach Bsendiguna der Sommer
serien die Durchführung deS Unterrichts auch in den Mittagsstunden.

— ( G e i s t e s s t ö r u n g . )  Wegen plötzlichen Ausbruchs von
Geistesstörung mußte gestern Abend ein Kaufmann in der Gerechten
straße in das städtische Krankenhaus eingeliefert werden. Wie wir 
hören, ist die Erkrankung nur eine leichte und die Genesung daher sehr 
bald zu erwarten. . . ^

— ( E r t r u n k e n . )  Gestern Abend ertrank rn der polnischen 
Weichsel beim Baden ohne Aufsicht der Lazarethgehilse Wilhelm Weinhols 
von der 10. Kompagnie Infanterieregiments von der Marwitz. Der
selbe stammt aus Eltenberg und ist von Profession Sreinhauer.

— ( P o l i z s i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8
Personen genommen. ,

— ( G e f u n d e n )  ein Thürschlos und ern ichmarzer Damenschirm 
au? dem Altftädt. Markt. Näheres im Polizeisekretarial.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand beute mittags 0,40 M ir.
über Null. Das Wasser fällt weiter. Die Wassertemperatur belrug 
heute 13 Grad R. Lufttemperatur im Schatten um 12 Uhr 17 G r.R . 
— Eingetroffen ist der Dampfer „Alice" mit Ladung verschiedenster 
Güter für Polen und drei bsladenen Kähnen im Schlepptau auS Danzig. 
Der Dampfer hat hier 40 Ballen Lederfarbe (Gambia) ausgeladen. 
Abgefahren ist der Dampfer „Anna" mit rektifizirtem Spiritus, Brannt
wein in Fässern, S.-ise und denarurirtem Spiritus iür die Weichsel- 
städte nach Danzig, und der Dampfer „Alice" mit seinem Schleppzug 
nach Warschau. ____________

Mocker, 1. August. (Bestätigter Gemeindebeschluß. Erledigts 
Bureauassistentenstelle.) Der Beschluß der hiesigen Gemeindevertretung 
vom 13. M är, cr. über die Ausbringung der Gemeindeabgaben für daS 
Etatsjahr 1896/97, nämlich: die Erhebung von a. 230 Prozent der Ein- 
kommensteuer der Nocmalsteuersätze und der Forensalfteuer, b. 230 
Prozent der Grund- und Gebäudesteuer, e. 20v Prozent d-r Gewerbe
steuer ä 100 Prozent der B-triebsfteuer hat unterm 6. M i cr. die 
Genehmigung des Kreisausschusses und unter oem 14. Ju lr die Zu
stimmung d-S Herrn Regierungspräsidenten erhalten. — Dre Stelle 
eines Bureau-Assistenten bei der hiesigen Gemeindevertretung wird durch 
die Einberufung d-S seitherigen Inhabers der Stelle zum Militär vor
aussichtlich mit dem 1. Oktober d. J s .  frei und soll mit einem Zivil
anwärter wieder besetzt werden. DaS jährliche Einkommen dieser Stelle 
beträgt 720 Mark. Geeignete Bewerber, welche schon bei einer Ver- 
waitungSbehörüe gearbeitet haben und im ExpedilionS- und Registratur- 
dienst geübt sind, wollen sich unter Borlegung eine« Lebenslaufes und 
von Zeugnißabschriften bei dem Gemeindevortzand melden.

Mocker, 3. August. (Deutscher Kriegsveteranenverband.) I n  der 
gestrigen Generalversammlung der hiesigen OrtSgruppe wurden bei der 
Neuwahl des Vorstandes gewählt die Herren Eisenbahndetriebssekretär a.D. 
Schmidt erster Vorsitzender, Bauunternehmer W. Brosius zweiter Vor
sitzender, Rentier Rüster Kassenwart, Fleischermeifter OSkar Schäffer und 
Buchhändler Ulmer B-isitzer. Es wurde beschlossen, eine Kommission zu 
wählen, welche beim Tode eineS Kameraden den Hinterbliebenen bei 
Ausführung des Begräbnisses mit Räch und That zur Seite stehen soll; 
in die Kommission wurden die Kameraden Büchle, Roß und Buhse ge
wählt. Die OrtSgruppe Mocker zählt jetzt 103 Mitglieder, sie hat die 
günstigste Entwickelung genommen. Nach einigen Neuaufnahmen wurde 
die nächste Versammlung auf Sonntag den 6. September anberaumt.

Mocker, 3. August. (Selbstmord) hat hier der Arbeiter Höhnke 
verübt, indem er sich ein Tischmeffer ins Herz stieß. Die That ist auf 
Lebensüberdruß zurückzuführen, da H. seit längerer Zeit kränklich war.

Podgorz, 3. August. (Verschiedenes.) Der Gottesdienst in der 
evangelischen Schule beginnt am Sonntag nicht um 9 Uhr, sondern erst 
um I I  Uhr vormittags. — Wie schon mitgetheilt, hat es am Sonnabend 
Nachmittag bei dem starken Gewitter auf dem Hofe des Gastwirths 
csablonski eingeschlagen. Der Donnerschlag war ein so starker, daß drei 
Herren die im Lokale sich die Zeit mit Skatspiel vertrieben, von ihren 
Stühlen geworfen wurden. Eine in dem Hause wohnende Beamten
frau fiel vor Schreck in Ohnmacht, noch welcher sie sich erst nach Ver
lauf von zwei Stunden erholte. — Aus dem Restaurant „Großer Kur
fürst" sind in letzter Zeit verschiedene Sachen gestohlen worden, so ein 
aus einem Blindgänger kunstvoll hergestellter Zigarrenabschneider und 
ein werthvoller Aschenbecher. Es ist noch nicht gelungen, den Dieb aus
findig zu machen, Der Besitzer des Lokals sichert demjenigen, der ihm zu 
den verschwundenen Sachen verhtlft, eine namhafte Belohnung zu.

Leibitsch 3. August. (Die Meldung), daß hier auf dem Ltndenberge 
des Herrn Besitzers Deuter ein Meteor niedergegangen sei, bestätigt 
sich nicht.

— ( Of fene S te l le n .)  I n  einer Reihe von Städten der Pro
vinzen Posen und Westpreußen sind offene Stellen für Aerzte, Thier
ärzte und Rechrsanwälte zu besetzen. Auskunft ertheilt der Verein zur 
Förderung des Deutscbthums in den Ostmarken Berlin 62 Wich- 
mannstraße 2 a. __________ __________

ptutsches Sängervirndessest.
S t u t t g a r t ,  3. August.

Das 5. Deutsche Sängerbundesfest begann am Sonnabend Abend 
um 8 Uhr in der großen Sängerfefthalle. Die zahlreichen Theilnehmer 
hatten sich bereits seit Nachmittag in der Festhalle versammelt. Die 
Feier begann mit dem Vortrage eines Gesammtliedes. Nach dem Liede 
überreichte der Vorsitzende des „niederösterreichtschen Sängerbandes", I .  
E. Jmitsch die Bundesfahne dem Vorsitzenden des „deutschen Sänger
bundes" Rechtsrath Bech, welcher sie mit dankenden Worten annahm 
und der Festftadt Stuttgart überreichte. Oberbürgermeister Rümelin 
nahm das Banner entgegen und erklärte, es treu hüten zu wollen als 
Mahnung, die idealen Güter des Lebens zu halten und zu pflegen. 
F rau Oberbürgermeister Rümelin befestigte sodann ein von den Frauen 
Stuttgarts gestiftetes kostbares Band an dem Banner. Der Ober
bürgermeister nahm darauf das Wort und führte aus: I n  dem Lande, 
in welchem Schiller, Uhland und Silcher geboren wurden und welches 
die Wiege des deutschen Volksliedes sei, müsse auch ferner das Lied, das 
deutsche Lied das einigende Band für alle sein. „Wir müssen zusammen
halten, nicht blos innerhalb der Grenzen des Reiches, sondern so weit 
die deutsche Zunge klingt." Nach verschiedenen Gesangsvorträgen hielt 
Professor Deibler aus New-Orleans — ein geborener Württemberger — 
eine Ansprache, in welcher er hervorhob, daß das deutsche Lied rn den 
fernsten Welttheilen die Deutschen zusammenhalte. Nachdem die ver
schiedenen Vereine noch Gesangsvorträge gehalten hatten, schloß dre 
Feier. Am Sonntag früh um 10 Uhr begann in Anwesenheit des 
Königspaares, der Prinzessin Pauline, des Ehrenpräsidenten Prinzen 
Hermann zu Sachsen - Weimar und der Prinzen des königl. Hauses die 
erste Aufführung in der großen Festhalle. Es wurden im ganzen 11 
gemeinschaftliche Chöre gesungen, zum Theil mit Orchesterbegleitung, 
darunter auch verschiedene Einzel - Chorvortrüge, namentlich des erzge- 
birgischen Sängerbundes, des badischen und des fränkischen Sänger
bundes. Die Vortrüge fanden begeisterten Beifall. Der Vorsitzende 
des Ausschusses des „deutschen Sängerbundes" Reichstegsabgeordneter 
Rechtsanwalt Beckh (Nürnberg) hielt eine längere begeisterte Rede, worin 
er das deutsche Lied, den „deutschen Sängerbund" und die Stadt S tu tt
gart feierte und mit einem Hoch auf den Kaiser und den anwesenden 
König schloß. — Nachmittags 4 Uhr begann der große Feftzug, welcher 
eine Ausdehnung von 4 Kilometern hatte. Es nahmen daran über 
14000 Sänger mit 667 Fahnen und Standarten und 18 Musikcorps 
theil. Ferner waren im Zuge auch vier prachtvolle Feftwagen, Land
leute zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen. Um 8V« Uhr abends zogen 
die letzten Sänger in die Festhalle ein. Mehr als 150000 Menschen

hatten auf dem langen Wege auf beiden Seiten der Straßen Spalier 
gebildet. Die Sänger wurden überall vom Publikum mit Hochrufen 
und Tücherschwenken begrüßt; aus den Fenstern wurden ihnen Blumen 
und Wein herausgereichr. Abends um 8 Uhr fand ein Festbanket statt. 
Das Banker begann, nachdem vorher die Banner, Fahnen und S tan
darten wieder auf dem Podium aufgestellt waren. Der König, welcher 
mit den hier anwesenden Prinzen des königlichen Hauses in der Hof
loge dem Feste beiwohnte, wurde überaus herzlich begrüßt. Die Königs- 
hymne wurde stehend gesungen. ________________________^

Eingesandt.
Schon oft ist aus diesem Wege versucht worden, anzuregen, daß die 

mittelaltsrüche Montags-Leierkaftenmufik polizeilicherseits auf die Höfe, 
wo sie einzig und allein hingehört, verlegt werde, aber ftetS ohne Erfolg. 
Da ist eS denn wohl an der Zeit, daß sich die Bürger selbst helfen — 
schnelle Hilfe thu« noth. Bürger ThornS, die Ih r  Euch wie ich, all
wöchentlich über diese nervemödtende Musik, die Euch in Eurer ohnehin 
mühevollen Berufsarbeit doppelt sauer fällt, ärgern müßt, haltet fest zu
sammen und gebt den Leierkaftenmännern kein Geld. Laßt sie dudeln, 
so lange sie wollen, aber schenkt ihnen k - >n e n Ps e n mg . Do s w. r d  unS 
schnell-r helfen als die Polizei. Und wahrlich, Hilfe, Hilfe, Hilfe thut 
noth. Man kann ja bereits heute bemerken, wie die Leierkaftenmänner 
diejenigen Läuier meiden, in denen sie niemals etwas erhalten.

Einer, der Montags nicht arbeiten kann.

Sicherem Vernehmen nach sollten die in der Thoberftraße in Mocker 
belegerien Lumpenschuppen, welche, wie festgestellt, sthr häufig dre Be
wohner der Rayonstraße und Vorübergehende durch ubelnechende und 
verpestende Gerüche belästigten und heute wieder belästigen, sowie die 
Behausungen dieser Straße mit Ungeziefer verunreinigt haben, am 
1. d. M. polizeilich geschloffen werden. Leider sieht man, daß nach wie 
vor in den Schuppen mit Unrath und Schmutz behaftete Lumpen, die 
durch das lange Lagern und durch den Einfluß der feuchten und warmen 
Witterung den oft unerträglich Übeln Geruch verbreiten, aufgeschichtet 
werden. Aus die oft eingegangenen begründeten Beschwerden wäre es 
nun wohl an der Zeit, daß dieser lästige Mißstand mit aller Energie be- 
seitigt und damit den betreffenden Hausbesitzern und Bewohnern der 
genannten Straße zu ihrem Recht verholfen würde! Einer für Viele. 
""Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn^

Telegraphischer «e rltn e r ivSrsr»oerichr.
______  I 4. Aug. > s-Lug.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/o KonsolS . . . . 
Preußische 3'/. o/o Konsol- . . . 
Preußische 4 o/<, Konsol- . . .
Deutsche Reich-anleihe 3"/o . . . 
Deutsche Reich-anleihe 3*/,o/<, . .
Polnische Pfandbriefe 4*/, "/o . .
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
WeKneußische Pfandbriefe 3V, o/s 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/g . . 
Diskonto Kommandit-Anlheüe . . 
Oefterreichische Banknoten . . . 

Weizen gelber: September. . . .
O ktober.................... ..... . . . .
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  loko.........................................
September .........................................
O ktober..............................................
D ezem ber.........................................

Ha f e r :  August.........................................
Sep tem ber.........................................

Nübö l :  August.........................................
O ktober..............................................

S p i r i t u S : ..............................................
50er l o k o .........................................
70er l o k o .........................................
70er A u g u s t ...................................
70er September

216-30
216-10
100—

1 0 4 -  80
1 0 5 -  70 
99—70

104-80

66—70
100—40

207-90
170-50
139-75
133-75
67V.

112-

1 1 0 -  75
1 1 1 -  75

113-50 
116 -7 5  
4 5 -3 0  
4 5 -3 0

34—40
3 8 -5 0
3 8 -8 0

316—30
216-10
100-

1 0 4 -  80
1 0 5 -  70 
99—70

104-60
6 8 -1 6
6 6 -5 5

100—50

207-50
170-40
133-75
138-25
67»/«

112-
1 1 0 -  75
111— 50

118^50
116-25
4 5 -3 0
4 5 -3 0

Diskont 3 pCt., Lombardzin-fuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

3 4 -4 0
3 8 -4 0
3 8 -

Kö n i g s b e r g ,  3. August. Sp i r i t uSbe r r c h t .  Pro 10000 Ltter 
Ct. matter. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt -  Liter Loko 
omingentirt 54,30 Mk. Br., — Mk.  Gd., dik. bez., loko nicht 
ontingentirt 34,30 Mk. Br., 33,90 Mk. Gd., 33,90 Mk. bez.

Getreideberichr der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KrerZ Thorn. 
Thorn den 4. August 1896.

L e t t e r :  trübe.
(Alls- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

L e i z e n  sehr flau, neuer 137 8 Pfd. 130/2 Mk.
l o g g e n  sehr flau, neuer 128/9 Pfd. 97 Mk., neuer 125/6 Pfd. 9v Mk.
-e rs te  ohne Handel.
x r b s e n  ohne Handel.
) afer  ohne Angebot. _________

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 3. August.

Eingegangen für I .  Schwiff und B. Domeracki durch Domerackl 
> Traften, 4686 Kiesern-Rundholz, 648 Tannen-Rundholz, 6 Elchen- 
kundho!,. 308 Runüelsen. 40 Rundes»-», 21 Rundb,rken ür
N. Soinicki, L. G-rsiorowSk, durch Zacharie 3 Traften, für M. Soln'S, 
38 Kiefern-Rundholz. für L- Gafiorowski 931 Tannen-Rundholz. iur 
). Francke Söhn- durch Szubialka 2 Traften, 576 «^«n-Rundholz. 
383 kieferne Balken. Mauerlatten und T'mb-r. 417 k,«ferne Sl-eper. 
9 kieferne einfach- Schwellen; für Laser durch Lwiäntz 5 Traften. 3103 
kiefern-Rundholz, 181 Tannen-Rundholz.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 4. August.
I niedr.jhöchster 

P r e i s

oggen 
erste. 
a f e r . 
trotz (Richt ) 
eu . . 
rbsen . 
artoffeln 
Weizenmehl 
oggenmehl 
rot . .
indfleiscb 
d. Keule. 

auchfleisch 
rlbsieisch 
chweinefl. 
eräuch. Speck

10) Kilo

00 Kilo

1 Kilo

Der Wochenmarkr war

B e n e n n u n g
niedr.Ihöchster

P r e i s .

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

00
00
40
00

70
70
70

Hammelfleisch 
Eßbutter.
Eier . .
Krebse 
Aale . .
Breffen .
Schleie .
Hechte 
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen . 
darinnen 
Weißfische 
M ilch. .
Petroleum 
S p ir i tu s .

„ (denat.). „
....... ..............  ...............  Fleisch, Geflügel, Fischen

Uhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 P '. pro Mandel, Blumenkohl 15—25 
pro Kops, Wirsingkohl 10 Ps. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro 

»f, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., WackSdohnen 10 Pf- pro Pfd., 
»fel 20 Pf. pro Pfd., Birnen 20—25 Pf. vro 2 Pfd., Kirschen 25 Pf. 

Pfd., Stachelbeeren 20—25 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 20—25 
per Pfd., Gänse 3,00—3,50 Mk. vro Stück, Enten 2,25-2,60 Mk. 
Paar, Hühner alle 1,00-1,50 pro Stück, junge 0,80—1,00 Mk. 
Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. _____________

Liter
-40 
-10 
-20 
140 

40
sowie allen

il - kreislists verssaäst in Kesedlosssnsra Oouverr ohne ^irwa 
sesen LivseaäunL von 20 kk. in Uarksn



Bekanntmachung.
Das aufgegebene Schulgrundstück an der 

Weinbergstraße in der Jakobs-Vorstadt soll 
bis zum Verkaufe vermiethet bezw. verpachtet 
werden.

Angebote erwünscht bis
Donnerstag den 6. August cr.

mittags 12 Uhr.
Thon, den 30. Ju li 1896.

______Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Die Erneuerung des Fußbodens im 
Uebungsgerätheschuppen im Saillant III zu 
Thorn, Entfernung des alten Lehmestriches 
und Ergänzung desselben durch hochkantiges
K lin k e rp fla s te r , ca. 240,0 gw, soll

am lv. August r>. J s .
vormittags 12 Uhr

im Geschäftszimmer des Garnison-Bauamts II, 
Elisabethstraße 16 II, öffentlich verdungen 
werden. Angebote sind wohlverschloffen, 
portofrei und mit entsprechender Aufschrift 
versehen, vor dem Termin an den Unter
zeichneten einzureichen.

Verdingungsunterlagen sind vom Garnison- 
Bauamt II gegen portofreie Einsendnng von 
0,70 Mk. in baar zu beziehen. Die beson
deren Bedingungen liegen auf dem genannten 
Bauamt aus und können an den Werktagen 
während der Dienststunden eingesehen werden. 

Thorn. Garnison-Bauamt H.
B e d in g u n g  von B e t tn v g W z t tn .

Die Lieferung von
1096 lief. Bettungsbohlen L 3 M ir. lang,
200 ,, ,, Ä 2,1,, ,,

soll im Wege der öffentlichen Submission 
an den Mindesifordernden vergeben 
werden.

Termin am ll. August 1896
vormittags 10 Uhr im Geschäftszimmer 
des unterzeichneten Artillerie-Depots.

D ie Bedingungen liegen im dies
seitigen Geschäftszimmer Nr. 10 zur 
Einsicht aus, bezw. können gegen Ein
sendung von 75 P f. Schreibgebühren 
bezogen werden.

Artillerie - Depot Thorn.
Oeffentliche Z M u g sv e rs tk ig n u ilg .
Sonnabend den 8. August cr.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in Tannhagen

eine ca. 7 Jahre alte Fuchs
stute.

dem Inspektor 8ob^en8feier dortselbst ab- 
gepfändet, öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Thorn den 3. August 1896.
DerKönigl. Gerichtsvollzieher.

___________________________
A n  letzter Zeit haben sich in hiesiger Stadt 
Ä  mehrere Schornsteinfeger niedergelassen, 
^  um das Schornsteinfegergewerbe zu be
treiben. Zur Erlangung von Arbeiten suchen 
dieselben die Hausbesitzer in ganz ungehörig 
aufdringlicher Weise zu belästigen.

Die Innung hält es für ihre Pflicht, die 
Hausbesitzer in ihrem eigenen und dem 
Interesse der Feuersicherheit darauf aufmerksam 
zu machen und dieselben zu warnen, an diese 
Personen Arbeiten zu übertragen, da dieselben 
weder zuverlässig sind, noch die in der Polizei- 
Verordnung vom 26. Oktober 1869 über das 
Schornsteinkehrwesen in der Stadt Thorn 
getroffenen Bestimmungen zu erfüllen ver
mögen.

Zur weiteren Auskunft ist der Unter
zeichnete gern bereit.

Thorn Den 29. Ju li 1896.
Der Borstand

der Schornsteinfeger-Innung für den 
Regierungsbezirk Marienwerder.

kl. knek«, Obermeister.

L 0 8 V
zur K e r tt r r r r  G erverbearrsste llrrngs- 

K o tte r ir ,  Ziehung vom 12.— 15. August, 
a 1 .10  M K .,

zur internationalen Kunstarrostellnngs- 
Kotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, L 1,r0 Mk.. 

zur V. großen Pferde - Verlosung in 
Faden-Kaden, Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, ä 1,10 Mk.. 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1.10 Mk. 

sind zu haben in der

S p e d it io n  der „ H ö r n e r  P resse,"
_______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

3«v« M ark
werden zur 2. Stelle gleich hinter der Bank auf 
ein größeres Grundstück gesucht. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung._________

2 g u t e  P f e r d e .
2 U e r d e c k w a g e n .  
W ö k e l  u n d  
H a u s g e v ä l h e

verkauft P f x .  k g t l l l k  jl, krtzUllttM yil.

Habe noch einen Posten sehr schöner 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 
abzugeben. Gebe auch einzelne Tonnen 
billig ab.

T h o r n  den 1. August 1896.
1>i>. 8 u e k o > v o l8 l( i .

1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

I V  L i v i k v
empfiehlt

hichfeilltSMil-Piaiiims,
kreuzsaitig, eis. Panzertt'.mmstock, neuester 

Konstruktion von

WM-40VMark"WW
an. 10 Jchre Grrcrnti".________

ver '  '  '

W<! «lie ""
Der fall koste

von vr. k>ikr frieämann.
vak Luok ist die cleMseke Ileder- 
setLUvß des in karis erkekienenen 

„Onillanwe II.
ev 1a Involution xar eu Laut".

I s H m e m  rn  baden .

1U8lU8 Ws!Ü8,
I^eikdidliotLek.

Empfehle mich zur Anfertigung

«Ae/'/'eiM/'t/e/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

81. L o b c i a k ,  S chneid tliusjr.,
Thorn, LiLikknstr. 17, n. Hotel „Schwsrj.Mrr".
Die Bau u. Kunstglaserei von

L m i !  N k I I ,  B r e i te s t .  4,
Eingang durch den Bilderladen, 

empfiehlt zu sehr b i l l i g e n  P re is e n :
Verglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. A M " Einrahmung "W U 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln,Pho1ogravhLe- 
stündern, Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheit - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas, Spiegelglas, Roh- 
glas. Glas-Dachpfannen, Glas-M auer- 
steinc, Glaserdiamaoten rc .__________

^7,»" Schleuderhonig
empfiehlt stulkiewier, Schuhmacherstr. 27.

w asserdichte S ta k e n p lä n e .

emxüeklt die 7uobkanülung

^  L»r1 Itwk-N, Nt8lL<It. «ürkt 23.

Reelle Bedienung! Feste Preise! G a r a n t i r t  eingeschossene
Zentralster - Revolver, Kal. 7 wm Mk. 6, 9 inm Mk. 6.00
Gartenteschins ohne lauten Knall, Kal. 6
Jagdteschins „ „ „ „ 9
Westentaschentefchins ohne lauten Knall „ 6 „
Luftgewehre, ganz ohne Geräusch, mit Zubehör 

"V-1 ^^^Z entralfeuer-D oppelflin ten , prima im Schutz 
^  x / - ^  ^ ^ S k o ttf l in te n , Hebel zwischen den Hähnen

Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein 
Drillinggewehre Mk. 120.

Unser Weltrenommee bürgt für allen Wünschen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man seine Bestellung nur direkt an uns. Umtausch gestattet. Packung und 25 
Patronen zu jeder Waffe gratis. Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein
sendung des Betrages.

X n s 2 > t  A  6 v . ,  küelmillliaelitzi-tzj, ö e s l i n ,  f i ' i e l l r ' i o t iZ l i ' .  5 2 .

8.00
12.00

2.50
16.00
26.00
40.00
20.00

mit Leknarrxulver null neuem, raueblosen kulver geladen, 
äer vielfach xrämiirten

Vereinigten llöin-llottweüer Pulverfabriken,
von er8len Autoritäten öea lagäsporte ale mustergiltig anerkannt,

emxüeblt unter voIl8ter Garantie H lO IH .

8 v I » H V S L I » « .
der /  Schafe, ^  werden auf das erfolgreichste 

LVT l-H-HLs L - T h i e r e  v U in d r r  rc./ bekämpft durch die P a s te rrr- 
scheii Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter s t a a t l i c h e r  
A u f s i c h t  stehende

l . a b o i 'a i o i ' i l i m  e a b i k u n ,  Z i u t t g a n t .
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

k e l i u i M  8g s l l o g g e n .
hier im Osten völlig akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original- 
saat wurde von der Deutschen Landwirthfchafts- 
Gesellfchast bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 "/<> des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in 
Sruttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Tauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei Tauer, Weftvr.

S e n f ,  B u c h w e i z e n  a .s . i« ,
offerirt ________IN.

Keine Küche ohne

v r .  M t z r '8 S a lic y l, ä  10 P s .
schützt 10 Psd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von

ä Mille 10,00 Mk.,
2 groß- Bretterschuppen und 

Fachwerkholz sehr bim-.
elitzumedtz M r i k

G v I r l r p t t L  bei T h o r n .

Line ältere eingeführte deutsche >
>  t  -  H R  >

^  sucht Ae^en ein »
W Oehalt von 150—250 p. l̂lonat W- 

^  und Reisespesen einen mit der M  
«W Lranelle vertrauten W

M mit dem I)omi2Ü in einer 8tadt W  
AW in IVestprenssen. ?bäti§e ^.^enten W  

ö in di68er Lranolle werden dernek- I  
8iedtiAt. Ollerten 8ind unter »V

I  1 064  an ttaa86N8tein L Vogler, R
I  ^.-6., vanrig, 2U riekten.

S v k n v i ä v r
für Militärarkcit verlangt

»sinrivl» «reidiel».
tüchtigen Schlosser oder Schmied

verlangt R. Ibomas- Schloffermeister.

per sofort gesucht. Meldung bei Frau KLvL««. 
Brombergerstraße Nr. 56.________________

k »  j> u z ,s  » S ic h « ,
der Wirthsch. thätig war, sucht Stell., um der 
Dame in der Wirthsch. behilflich zu sein oder 
bei Kindern von 3—6 Jahren. Hptbed.: gute 
Behandl. Off, u. >V. i. d. Exped. d. Zeitung.

Ein besseres Stubenmädchen, welches 
gut plätten, nähen, ferviren kann, zwei größere 
Kinder zu beaufsichtigen hat, sowie Zimmer 
reinigen muß, wird sofort gesucht. Meldung. 
unter k. k. in der Expedition dieser Zeitung.

k « e  w i l l  A l l e
Off. unter st. 40 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung

seiner eng!. Coslnmes n. Jaq n ets.
Hochachtungsvoll

__________ Modiktia.

A usverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder- 

hüte, garnirt wie ungamirt, sämmtliche Putz- 
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

>> W
I Z W 4 K

'sL  ^
«  -

^  7! l'  «  Z Z U - L  ^

II "
ßin  kleines GeslhaststzrnndslSlk

umständehalber zu v e r k a u f e n .  Nähere 
Auskunft ertheilt

k'rai»« LLKrvi'a Thorn.

sowie d

Lohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
Buchdruckerei.

>I«sti«icha>dn
monatl. und eine möbl. Stube für 8 Mk. frei 
geworden bei lb . Strobandstr. 9.

I Etage. W 7 S L  »L
Herrn Hauptmann leenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. Mellien- 
ftratze 89 für 1100 Mk. zu vermiethen.

Eint schönt Wohnnnz,
5 große Zimmer nebst reichem Zubehör, für 
600 Mk. Auf Wunsch PferdestaU. Näh. 
8. storakovvski, Brückenstraße 8, 1. Et.
0 ? in  möbl. Zimmer nebst Kabinet von sof. 
^  zu vermiethen Strobandftratze 20. 
LBsin gut möblirtes Zimmer zu vermiethen
^  KLollerstratze Ur. 1, l.

I Wohnung, ^'-?ZLs
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine S lu b e  
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau »L u* , G raben ftrahe  N r . 2, lll. 
lBromberger Thor.)

K - lh - m n s l r a ß k  7, Ä !" 'L
Piecen mit Entree, Mädchenst., Küche rc. vom 
I. Oktbr. zu vermiethen._______ HlUIrrV
iLiae Wohnung in der 1. Etage, o Zimm. 
^  u. Zubehör, Gerechtestr. 25 zu vermiethen.

LM öbl. Zim. mit Balkon u. Burschengelaß z. 
vermiethen Bankstraße 4, 2 Tr.

Die von Herrn Hauptmann 6rie86 bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________
L) freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3.

Eine Wohnung.
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
______________ prrydill, Schillerstraße 6.
As!n meinem Hause Neustadt. Markt 11 
^  ist die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Ikrrttski, Elisabethstr. 1.
ILine Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim. m.

Zubehör, Pferdestall u. Wagenremife ab 
1. Oktbr. z. verm. 4 . tta88, Brombergerstr. 98.

Zm  Neubau Schalste. l l P 2 sind

von 12 und 6 Zimmern von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

6 .  8 o p p » r 1 .
gut möbl. Zim. von sofort billig zu 

^  verm. Jakobsftraße 9. 2 Tr., rechts.

k i«e  K e l le r m i jm g>Coppernikusstr.22.
Die von Herrn Oberst S tecker bewohnte

1 .
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

Lko>»^»rL SelNHVttvtL. 
iQut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
^  Herren, m. auch oh. Pension, auf Wunsch 
auch Burschengel., im Neubau Huudeftr. 9. l 
zu vermiethen.__________________________
BMersetzungshalber ist die Wohnung, die 

Herr Oberst ttaräegg bewohnt, zu ver
miethen Schrrlstrahe 19, I. Etage.
A n  meinem Hause Neustadt. Markt r.1 ist 
^  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

NorLi» Elisabethstr. 1.
1  gr. möbl. Vord.-Z. ist an 1 oder 2 Herren 
^  mit a. ohne Pens. z. v. Bachestr. 10, pt.

MiitreiiliMllieM.
Mittwoch:

u » r v
Bolksstück mit Gesang.

Die Direktion.

Niklmathcattt - Garte».
Freitag den 7.» Sonnabend den 8. 

und Sonntag den 9. August d. J s . :

Humoristischer Abend
der altrenommirteN

kteumenn-kliemvken's

tchriger Sänger
k^evmann - bliemoben (Begründer 
der e rs ten  Leipziger Sänger), IVil- 
kekm IVoill, üorvätk, Oipner- 

________ !.emke, fe!üo>v und l.söermann.

Uiktovia-G arten.
 ̂ Jeden Mittwoch:

^  . T äg lich .
Kaffee u. selbstgebackenen Kuchen.
NorWiihtt MittaMch

mit Bier S «  PL. mit Bier,
Suppe, Gemüse mit Beilage, Braten, Kompot'

Kalte und warme Speisen
zu jeder T ages-und Abendzeit, sowie vor» 
kügliche Getränke. -  „Köcherlbriin".

«S8tllltilli a«vt8elitzn ULi8tzr,
Veomdersee keplsnsile.

Eingang: Bäckerstr. 29 und Grabenstr, lO.

M iethskontrakts-
Form ulare

sowieWieths-OM«»gst«lhck
mit

vorgedrucktcm Kontrakt
sind zu haben.
_______0 . Vombrcnvskl, K nchdru lkevei.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre^

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. I- idiurrvnaki.

Z m  N eubau M h e l m p l a j
sind 2 Pferdekalle mit heizbare* 
Kurscherrstrrbe. Futterkammer und Wage^ 
remise sofort zu verm. Näh, parterre links. 
iLine Wohnung, 1 Treppe, bestehend aÄ  
^  3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
__________ Neubau Hundestraße 9.
M l)ö b l. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 

aelaß S lb iüerstrafie  8, 111.
IDD ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb. von 

s o f o r t  zu verm. S e g le rs tr . l l ,  0. 
M ^ o h n u n g  von 3 Zimmern und Zubehör 

vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen.
________ Brombergerstraße Nr. 100.

1 l i s c k l e i ' V i e i ' k s l e l l e
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Sveicherschüttuug sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Covvernikusttr. 22. 
<Hn meinem Hause Arabertzr. 3, Wohn.

von 3 großen hellen Zimmern, gr. Heller 
Küche, Corrid., Zubeh., 2 Treppen, 350 Mk. 
incl. Wafferl. Zu erfr. daselbst nachmittags
von 5—7 Uhr.___________ 8ob. üilalobn
^  möbl. Vorderzimmer mit Burschengel. v. 
^  sof z. verm G erberftratze 18, l 
^ S tin e  W ohnung» 1. Etage, 5 Zimmer, 

Kabinet u. Zubehör, neu renovirt, von 
gleich oder 1. Oktober zu v e r m i e t h e n .  
Näheres J a k o b s s tra tz e  9 .  ____________

kammer nebst Zubehör, sowie eine kleinere 
Wohnung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. I-emke, M ocker» Rayonstr. 8. >

Ein Pferdestall
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

ä . 8obü1re, Srrobandstraße Nr. 15. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 

"  Burfchengel. zu verm. Junkerstr. 6, I.
I.r>«>, „  'L°A.x

L . k .  Kekliebenvr, Gerberstraße 23.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstadt. Markt 28, be
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Hmand Bütten, 
Culmerstraße.

dk. QttiRßx«, Schillerstraße Nr. 17.
Täglicher Kalender.

1896.
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